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No. 23 Montag, 


Berlin, vom 13. März. 
Der bisherige Oberlandesgerichts⸗Referendarius zu 
ranffurt a. O., Auguſt Hermann Effenbart, iſt zum 
Sy Comm satt bei dem Stadtgericht zu Stettin 
den Untergerichten in der Umgebung beſagter 
Stadt beſtellt worden. 
Berlin, vom 16. März. 
Des Königs Majeſtat haben den bisherigen Re 
gierungsrat Stelzer zu Magdeburg zum Ober⸗Re⸗ 
ierungsrat und das Patent für den⸗ 


zu ernennen 
elben Allerhöchſtfelbſt zu vollziehen geruh 


et. 7 
Des Koͤnigs Maſeſtät haben den Steuerkath wendt 


u Elogau zum Regierungsrath in Breslau zu er⸗ 
eruhet. 5 

Hes — Majeſtaͤt haben dem Yuftisamemann 

Schuſter zu Seeburg bei Mannsfeld den Juſtizraths⸗ 

Charakter beizulegen geruhet. 


Berlin, vom 17. Maͤrz. 5 
Des Koͤnigs Majeftde haben dem Kaufmann Vir⸗ 
ein zu Hirſchberg das Prädikat eines Kommerzien⸗ 
aths zu verleihen und das desfallſige Patent Aller⸗ 
deen zu vollziehen geruhet. - 
er bisherige Advokat Jakob Saaß ift zum Advo⸗ 
kat? Anwald bei dem Landgerichte zu Coͤlln beſtellt 


worde 
Bei en d. Mts. geſchehenen 
Ziehung der Sten Klaſſe 55 er Königl. Klaſſen⸗ Lot 
gerie fiel der Hauptgewinn den 8000 Thlr. auf Nr. 
2 Gewinne du 3000 Thlr. fielen auf Nr. 57028 
und 69309 3 Gewinne zu 1200, Thlr. auf Nr. 23134. 


57 und 569155 4 Gewinne zu goo Thlr. auf Nr. 
2 30721. 31059 und 773505 Gewinne zu 500 
Thlr. auf Nr. 20000. 28922. . 61015 und 83387 
10 Gewinne zu er Thlr. N r. 15902. 23995. 10248. 
21689 · 22135. 31 1 12. . 3 und 193 
25 Gewinle zu 100 gi lr. = Nr. 18. 656. = 


12078. 36778. 20774. 24522. 25185. 25221. 36969. 41 : 


n. 
der am ı4ten und 1 


tettiner Zeitung. 


85 


den 20. Maͤrz 1826. 


42028. 47329: 49013, 97309. 47950. 60668. 60995. 61838. 
094. 63 8 


. 80522. 84167. 5 und 87526, 
Be der Hebeng der aten Klaſſe biefer 
Lotterie, iſt auf den 12. April d. 


J. feſtgeſetzt. 
Berlin, den 16. Maͤrz 1826. 3 
Königl. Preuß. General- Lotterie Direktion. 


Der Anfang 


ſch . 
ezogen. as 
hat alle Elgenſchaften des 


irt 
ch 


— SACRUM 

Anfang des dritten Wortes war 
der des vierten IMPERA. 

Das Kapuziner Klofter zu Bamberg, das einzige 

\ reiſe, wird aufgehoben. 

Das Kloſtergebaͤude mit dem ſchönen Garten in der 


Der abgebrochene 


Köuigk. Studien + Anftaften iſt zur Wieder 
ee nn Studenten Seminars beſtimmt. 
Nach einer Verordnung des Königs von Baſern 
vom adſten v. M. hat derſelbe, in der Weberzeugung, 
wie auch der wirthſchaftlichſte Militair durch unver⸗ 
ſchuldete Falle in Unglück und Bedraͤngniſſe gerathen, 
und deuſelben oft eine kleine Unterftüßung und Huͤlfe 
retten, oder wenigſtens dem Wucher entziehen kann, 
einen Militair⸗Unterſtützungs⸗FJond in der Art begräns 
det, daß fo lange nicht andere Verfügungen eintres 
ten, 10 * 
laub⸗Gageabzuͤge der Offiziere und Militair⸗Beam⸗ 
— die wir Meme, Erigenz als Miniſterial⸗Dis po⸗ 
ſitionsfond ausgeſchiedenen Summen von 7000 Gul 
den. ährlich, dieſem wohlthätigen Fond gewidmet 
werden. Seine Majeſiät der König hat auch zu bier 
ſem Zweck ber daß von jetzt an bei Beforde⸗ 
rungen oder Vorruͤckungen der Offiziere und Militair⸗ 
Beamten in höhere Gagen, jeder Unverheirathete 
denſelben Gage⸗Unterſchied von zwei Monaten (nie 
dieſen die Beſörderten fruͤher an die Militair-Wut⸗ 
wenkaſſe zahlen mußten) an dieſen Unterftügungsfond 
entrichten folle. Der Beitrag jedes Offiziers und 
Militairbeamten besteht vom 1. März an in einem 
halben Kreuzer (wie zur, Bisnenkaile) von jedem 
Gulden Gage und Quartiergelde. 


Damils (in Veen; vom 22, Februar. 

Seit Menſchengedenken iſt hier im Winter, der ger 
meiniglich um die Mitte des Detobers beginnt, noch 
nie ſo wenig Schnee gefallen, als heuer. Man nimmt 
in hieſiger Degend die Schnee⸗Hoͤhe gemeiniglich zu 
bis 12 Schuh an. Im Jahre 1824 wurde der Schnee 
am Charfreitage von dem 8 un Pfarrhof⸗Dache 
abgetragen, wo er noch 7 hub hoch lag. J. 
1817 erreichte er die Höhe von 10 Schuhen, und 1756 
lag ſelber bei der Kirche, die frei ſteht, 33 (?) Schuh 
Pr Um ſo auffallender ift nun das heurige Jahr, 
welchem der Schnee ſchon zweimal verſchwand. 
Geſtern Vormittags nach 10 Uhr fiel ein ſtarker Re⸗ 
n, wobei es zweimal bliste, und heftig donnerte⸗ 
ugleich rollten 3 ſtehenden Berge 
mit dumpfem Geröfe die Schneelavinen in das Thal, 
und erſchaͤtterten das Pfarr- und Meßnerhaus, wel 
ches letztere Dein in andern Jahren gewöhnlich 

erſt im April ſich zu ereignen pflegt. F 


Aus den Niederlanden, vom g. März. 

Aus Batavia haben wir Nachrichten bis zum naten 
October v. J.; ‚fie lauten ziemlich guͤnſtig, Unſer 
General de Klatten, der gegen Dijokarta (au der 
ö Seite der Juſel Java) marſchire war, iſt 

diefe Hauptſtadt eingeruͤckt, nachdem er einen 2000 
Mann ſtarken Haufen der Feinde zerſtreut hatte. Er 
iud dann mehrere rebelliſche Pangeraugs (Sberhaͤup⸗ 
ter) zur Unterwerfung ein, um unnützes Blues 
gießen zu verhuͤten; ſie nahmen aber die Flucht ge⸗ 


n die Reſidenz Kador, nnd, überließen uns am 


en Sekorang. Kador aber wurde ſchon am 20ſten 
von den Rebellen mit fo uͤbertegener Macht angegrif⸗ 
ſen, daß ein Derafchemens unter dem Lieutenant Hel⸗ 
mes ſich zurückziehen mußte. Indeſſen rettete der 
Sberſtlieutenant Cochius, der mit 40% Mann herbei⸗ 
eilte, dieſe Reſidenz, nachdem er den Feind zuvor eben⸗ 
falls geſchlagen. Noch in verſchiedenen andern Ge⸗ 


rere Pangerangs ſich wieder für uns erklär 


die Militair- Patent- und Anſtellungs Taxen, die 


fechten litten die Rebellen, und es ſcheint Zwietracht 
unter ihnen zu herrſchen. Man vermuthet, daß meh⸗ 
en wer⸗ 
den. Leider iſt aber unſer eifriger Freund, der 
Regent von Magalang, durch einen Zufall dem 
Feinde in die Hande gefallen und getödter‘ worden. 
Auch von Samarang (an der nordöſtlichen Seite der 
Inſel) lauten die Nachrichten beruhigend, indem 
mehrere Abtheilungen der Feinde geſchlagen find. 
ind rg er San auf der gangen Inſel 
a * en, indem wir tl 
Reſidenzen behauptet haben. sig 


Paris, vom 7. März. 

Unter Anderen, denen nach der Paͤbſtlichen Balle 
der Jubildums, Ablaß nicht zu gute kommen ſoll, ſind 
die Aberglaͤubiſchen, die Schweiger Berne), die, 
welche die öffentlichen Aemter Unfähigen oder Laſter⸗ 

aften zu verwalten geben, die, welche die öffentlichen 

zelder ſich zueignen und in ihren Nutzen verwenden, 
die, welche unter Polizei Vorwaͤnden eine übermäßige 
Steuer auf die Lebensmittel, zum Nachtheil des Pur 
blikums, aber zum Vortheil für ſich oder ihre Freunde 
legen, die, welche eine forgfältige Polizei zu halten 
unterlaſſen, die, welche heimliche oder oͤffentliche Has 
ee dulden, die, welche bei Aufmachung von 
echnungen Nachſicht für Ausgaben haben, die ſich 
nicht zu machen gebührt, u. f. w. 
err Perſet, ein Rechtsgelehrter, hat eine Schrift 
‚über das Erbrecht herausgegeben. Er beſtreitet darm 
vorzüglich die vom Siegelbewahrer für das neue Ger 
ſetz angeführten Gründe und ſchildert daffelbe als 
verderblich für die Geſellſchaft, weil es Zwietracht 
und Haß unter den Mitgliedern der Familien erzeuge, 
weil es die Landescultur, die ſich ſeit Theilung der 
großen Güter ausnehmend gehoben hat, hemme, weil 
es, mit einem Wort, dem natürlichen und bürgers 
lichen Recht, dem heiligen Gebot der Charte wider⸗ 
ſtreite, und die Abſicht der Minifter verrathe, unfere 
Berfaffung wieder in die alte Gethiſche und unpals 
ſende zu verwandeln. 
\ Paris, vom g. Maͤrz. 

Die Kommiſſion über das e Eigenthum 
hat beſchloſſen darauf anzutragen: daß dem Verfaffer 
einer Schrift und ſeinen Erben ein ausſchließendes 
e auf 80 Jahre bewilligt werde, und 
daß die Erben des Verfaſſers eines dramatiſchen 
Stuͤckes auf 20 Jahre die bisher nur 10 Jahre laug 
erhaltenen Vortheile, und dann noch für immer 
die Halfte diefes Rechtes genießen ſollen. Der Sekre⸗ 
tair ſtellte dabei den Grundſatz auf: Gerechtigkeit ver⸗ 
pflichte die GeſellſchaftArbeiten, die fo viel zu ihrer 
Belehrung oder Ergögung beigetragen, zu belohnen; 
die ray, Maren Werks ite eine Verbin⸗ 
dung zwiſchen dem Verfaſſer, der die Früchte feines 
Nachdenkens darbietet, und der Geſellſchaft, du 
müſſe daher zum sus für. den erhaltenen Genu 
dem Berfaffer die mit Bekanntmachung feiner Arbeit 
verbundenen Vortheile ſichern, — Vortheile, die natur⸗ 
lich auf feine Familie übergehen folllen. — Auch das 
Kaſſationsgericht hat zu Gunften der Schrifiſteller 
eine Entſcheidung gegeben 

err Lepoitevin, Burcau⸗Chef im Finanz⸗Mini⸗ 
ſterium, that gegen die Ehe feines 26jdhrigen Soh⸗ 
nes mit M. Idame Aglae Sarg Salem, eine Ifrae⸗ 


tiiinn, Einſpruch, deren Wandel auch angel en dez 
Allein das Gericht verfügte: daß zur Vollziehung der 
Ehe geſchritten werden konne. (Durch Napoleous 
Codex iſt die Ehe zwiſchen Chriſten und Juden in 
Frankreich für gültig erklaͤrt. 


Nom, vom 25. Februar. 

Der heilige Vater iſt am vorigen Montage bei 
vortrefflichem Weiter zum erſten Wale wieder aus- 
gefahren. Er hat die verwittwete Königin von Sur 
dinien, welche bekanntlich im Päbſtlichen Pallaſte auf 
dem Monte Cavallo (Duirinal), wohnt, und auf der 
Rückfahrt die Jeſuiterkirche (Chiesa del Giesü) beſucht, 
wo das Allerheiligſte ausgeſtellt war. Die Art und 
Weiſe dieſer geiſtlichen und, weltlichen Auszeichnung 
hat Aufmerkſamkeit erregt. Am Aschermittwoch dar⸗ 
auf bat der heilige Vater gleichfalls nicht nur der 
Meſſe in der Sitiniſchen Kabelle beigewohnt, ſon⸗ 
dern auch die Ceremonte der Aſche verrichtet und bei 
dieſer angreifenden Funktion, da mehrere hundert 
Perſonen die Aſche empfangen haben, eine Kraft ge⸗ 

eigt, durch welche alle Anweſende in Erſtaunen ge⸗ 
Jeg! wurden! Unter den, ſich zum myfange ders 
ir darftellenden Perſonen demerkte man piele 
ngländer; daſſelbe # ſchon bei gig der 
Kerzen am Tage von arid Reinigung der Fall ge⸗ 
weſen. Bekanntlich ertheilen die Paͤbſte Beides jeder 
ſchwarzgekleideten Perſon, welche vor den Thron 
kritt, ohne daß dabei nach der Religion des Indi⸗ 
viduums gefragt wird. 2 


Februar. 


Madrid, vom 28. 
ſich dem Koͤnige vor 


Am igten ſtellte ein Fremder 


und zeigte ihm an: da 
finde. Sein e Majejtdt ließen feglei den Polizei⸗ 


daß Mi Dr nd aufhal 
und wenn er auch ſich eingeſchifft haben foftte, 


icht von feiner Landung in Spanien doch um 
— . — = Madrid gelangt fein koͤnne. Aber 
auf einen Angriff der Conſtitutionellen muͤſſe man 


allerdings gefaßt ein. 


Ungeachtet der 
breitet man doch in Madrid aufrühremf roklama⸗ 
tionen, die mit den Worten endigen: „Es lebe Carl V., 
es lebe die Inquiſition! es lebe der S * 
Befehl des Königs jollen die Miniſter dem Staats 
rath fein wichtiges Geſchaͤft mittheilen. Dieſe Ber 


zu gehen. - 
der Con, wiſſen will, fuͤr 


den Pfarrern, 


legt. Es 
2 Klöster da und alle Themata fi 
den, mit einziger 
ſſen und Vergeben 
indesliebe, mit welchem 
onch hat befaſſen wollen. 
nen Kloſters ſagte: „Es krank 
Summung des meinen Brüdern wahrzunehmen waͤre 
ich bloßer Moͤnch, ich predigte gern daruͤber, ich koͤnnte 


* 


Dolch und anna veranlaßt. 


te, 
die 


darf 


1 höchstens ins Gefaͤngniß kommen und Hätte doch meine 


ficht erfüllt; allein mein Kloſter kann ich nicht 
compromittiten!“ ; 5 

Vorgeſteen begannen hier die Faſten⸗ Prozeſſionen 
und haben, wie es Häufig bei Vente Velksbewegun⸗ 
gen hier geſchieht, in manchen Vierteln Schlaͤgereien, 
In der großen 
Bernhards⸗Straße ſtand eine 3 Jährige Frau vor ei⸗ 
nem Hauſe ſtill, um den Vorüberzug der Prozeſſion 
abzuwarten, bei deren Ankunft das Dienſtm dchen 
aus dem Hauſe trat. Auf dieſe fuhr ſie zu, erdolchte 
fie mit den Worten: „Dich ſuchte ich“ und trat ſo⸗ 
fore mit ſcheinbarer Andacht in die Prozeſſion ein. Das 
Madchen ward ins Hoſpitab gebracht, ſagte auf jene 

rau, deren Eiferfucht fie, verfolgt habe, aus und 
tarb nach einigen Stunden. ü j 

Schon zweimal hat Den dene gen Infantado, des 
vielen Verdruſſes halber, der ihm gemacht wird, ſeine 
Entlaſſung angeboten. Sein einziger Ehrgeiz ift be⸗ 
kanntlich, wieder, wie vor 1820, zum Oberbefehl der 
ganzen K. Garde zu kommen, den der König ihm 1823 
wiedergab, auf Anſtiften des Ex⸗Miniſters Cruz aber 
1824 wieder nahm, ſelt wann der Befehl gerheilt 
wurde, Gen. Fournas die Neiterei und der riegs⸗ 
miniſter Gen. . das Fußvolk unter 41 e⸗ 
kam. Man hoffte damals, daß die, in dieſem Eliee⸗ 
Corps angestellten jungen Leute von 14 bie »8 Jab 
ren wieder ausgeſchieden und wo nicht in die ule 
geſchickt, doch bei Linlen⸗Regimentern angebracht und 
unterrichtet, faͤhige und purificirte Offiziere aus der 
alten Armee an ihre Stelle würden angeſtellt werden. 
Allein auch dieſes iſt nicht allein nicht geſchehen, ſon⸗ 
dern alle feirher neu Angeſtellten waren von derſel⸗ 
ben Art, wenigſtens bis Graf d Eopagne an die Stelle 
des Gen. Fournas kam. Nicht einmal ein Sta 
Corps . ahrnen Offizieren zur Bildung jener 
9 eute bisher errichtet worden. 

as gedachte Geſuch des Herzogs del Infantado 

wurde beidemale race Zi und nichts deutet jetzt 
auf einen Miniſterwechſe a i 4 


London, vom 7. März. 
Nach einem in die New-Times eingeruͤckten Pri⸗ 
ao he find in Lyon und der Umgegend ſeie Kurz 
zem mehr als 300 ndividuen zur proteſtantiſ 


Kirche übergetreten. ? { 
Bekanntlich hat der Staat Suͤd⸗Karolina die Ver 
fuͤgung getroffen, daß wenn ein Britt. Schiff auch 
nur Einen Farbigen am Bord hat, derſelbe dort im 
Gefaͤngniß ſitzen muß, bis das Schiff wieder ſegelt. 
Laut Anzeige unſeres Königl. Conſuls aus Charlebton 
vom 20. December iſt dieſe Verfügung kürzlich da⸗ 
in, vermeintlich gemild en, daß das Schiff 
darf, damit 


den Farbigen am Bord behal 
wenigſtens 130 Pards ee eetanentap- ablegen 


muß und nur vermittelſt Leichter loͤſchen und laden 
bei Strafe von 1000 Pfand Sterlinge. Die 
Liverpool Commercial Chronicle ruͤgt dieſes, den 


vielberühmten Nord; Amerikaniſchen Reciprocitäts⸗ 


Gruͤndſaͤtzen jo ſchnurſtracks widerſprechende Verfah⸗ 


um fo mehr, daß ein Könige, Raths⸗ 


ren und hofft 
Sud Karolina und Georgia kommen- 


befehl alle, aus 


den Nord⸗Amerikaniſchen Schiffe derſelben beſchwer⸗ 


lichen Ordnung in unſern⸗ 


n Häſen unterwerfen und jene 
Staaten ſo zum Widerruf; ) ! 


zwingen werde, als es 


viele Farbige, zum Theil von bedeutendem Wer, 
mögen. und trefflicher Denkart, giebt, die aller 
Rechte eines Brittiſchen Unterthans theilhaftig find 
und es doch wohl keinem Staate möchte zuſtehen 
dürfen, irgend einen Theil der Brittiſchen Unter⸗ 
thanen zu proſeribiren. 

Der Leeds Intelligencer verſichert, daß, wenn der 
Herzog von Bucecleugh und andere Schott. Adlige 
nicht zeitige Huͤlfe geleiſtet hätten, der Name des 


erſten Genie's des Zeitalters (Sir Walter Scott) auf, 


der Lifte der Inſolbenten erſchienen ſein würde. 

u Unterſtuͤtzung des Antrages wegen Abſchaffung 
705 Saperel Für den von der e Fran in Be⸗ 
handlung der Negerfclaven mehrere Beiſpiele ange, 

ührt. In Jamaica ſchalt ein Schlaͤchter ſeinen 
ehrburſchen⸗ a von 73 Jahren, 
eines Verſehens wegen tuͤchtig aus. Der junge Ne 
er erwiederte: Meiſter! eiſter! das wird euch 
einen guten Weihnachten zuwege bringen. Aus die⸗ 
ſer Antwort glaubte der Meiſter ſchließen zu dürfen, 
daß die Sclaven ſich vorgenommen haben möchten, 
in den a zu rebelliren. Dar: 
über ſollte ihm nun der ge Auskunft geben. 
Dieſer, um fib von allem Verdacht zu reinigen 
und dem Schlachter zu Munde zu reden, ſagte nun: 
Ja, allerdings iſt etwas der Art im Werk! Kannſt du 
mir, fuhr der Schlachter fort, einige der Aufruͤhrer 
mit Namen angeben? O ja! entgegnete der Neger, 
und nannte deren acht; unter dieſen ſeinen eigenen 
Vater. Die acht Sclaven wurden nun eingezogen, 
alleſammt gemeinſchaftlich verhoͤrt und, ohne daß ih⸗ 
nen zu ihrer Vertheidigung ein Advokat zugegeben 
worden waͤre, nach Verlauf von acht Tagen, aufge⸗ 


haͤngt. — Ein anderer Beſitzer von Sclaven ſperkte 


eine junge Negerin, die etwas verſehen hatte, in ein 
finſteres Zimmer und zwickte ſie unter andern mit 
einem gluͤhenden Eiſen. Der Umſtand, daß die Fen— 
ſterladen des Zimmers, in welchem dies vorging, 
von innen zugekettelt waren und das Winſeln der 
8 egerin brachten aber Leute herbei und 
ie Mißhandlung ward entdeckt; der Thater kam ins 
deß mit einem Verweiſe davon. Eine Negerin die 
von der Feldarbeit nach Haufe ging, hatte einen klei⸗ 
nen Hund bei ſich, der einem deſſelben Weges gehen 
den Jaͤger bellend nachlief. Der Jaͤger nahm ſein 
Gewehr von der Schulter und legte auf den Hund 
an. „O! ich bitte Euch, Herr, flehte ihn das Mid 
chen an, ſchießt doch das arme Thier nicht todt!“ 
Wohlan, entgegnete ihr der Wuͤtherich, fo will ich 
ſfatt des Hundes lieber dich erſchießen und ſtreckte 
das Maͤdchen mit Einem Schuß zu Boden. 

Der in dem Repreſentative vom 27, Februar aus 
dem Edinburgh weekdy Journal abgedruckte, Malachi 
Malagrowther unterzeichnete Aufiag über die falſche 
Anſicht des Miniſteriums, ahnli 
jetzt in England zur Abhülfe von Geldnoth ergriffen 
werden, auch in Schottland anzuwenden, ſoll aus der 
Feder Sir Walter Scott's gefloſſen ſein. Er erzählt 
darin, um dieſen Gleichfoͤrmigkeits⸗Grundfatz in ſeiner 
Bloͤße darzuſtellen, eine Anekdote von einem alten 
Grafen von Strathmore, dem Beſitzer des Schloſſes 
von Glamis, der, wie fein Gärtner, in allen jeinen 
Gartenanlagen eine vollkommene Symmetrie haben 
wollte. Eines Tages ward ein Dieb auf dem Gute 


e Maaßregeln, wie 


des Crafen auf der That ertappt und verurt elit, 
eine gewiſſe Zeit lang an dem herrſchaftlichen Pran⸗ 
ger im Halseiſen an dem letzten Portal an der 
großen, nach dem Schloſſe führenden Allee auszu⸗ 
ſtehen, und deshalb dem Gartner, als dem herrſchaft⸗ 
lichen Beamten überantwortet. Als der Graf von 
Glamis von ſeinem Morgenritt zurückkehrte, war er 
erſtaunt, zu beiden Seiten des Thores einen Ger 
fangenen ſtehen zu ſehen. Er fragte deshalb den 
Gärtner, ob noch ein Verbrecher entdeckt worden ſei? 
„O nein, Mylord, ſagte der Gärtner ſehr zufrieden, 
es ſchien mir nur, daß es ſehr ſchlecht ausſehen 
würde, wenn der eine Kerl jo allein am Thor fände 
und ſo habe ich denn einem der Arbeitsleute eine 
halbe Krone gegeben, daß er ſich auf die andere 
Seite ſtellen ſoll, der Symmetrie wegen.“ 

Ein Hering, der in der vergangenen Woche in der 
en welche l Penn maß neun Zoll im 

mfange, r dieſe Fiſchart ei 
Belp ih. ſe Fiſchart ein unerhörtes 


Tuͤrkifche Grenze, vom 25 Febr 

Aus Trieſt ſchreibt man vom a; gende: Der 
Kapudan⸗Paſcha ſoll bei dem letzten Seegefechte ſein 
Leben nur ſeinem Dampfſchiffe, welches ihn in dem 
Augenblicke aufnahm, als eine Fregatte in Flammen 
aufging, verdanken. Es hieß in Korfu, Ibrahim⸗ 
Paſcha fer nach dieſen Unfällen nach Navarino zuruͤck⸗ 
gegangen, er tr iſt 80 wo hier einge⸗ 
a 7 ſen ahrt im Fraͤnkiſchen 
ein großer Brand wuͤthete. N 


Vermiſchte Nachrichten. 


Die bereits ſeit dem September 1824 zwi 

* 1 * * h 
regierenden Herzog von Sachsen- Koba HET. 
Gemahlin, gebornen Herzogin zu Sa fen; Gotha, 
ſtatt gefundene Trennung iſt nunmehr, vermoͤge weir 
terer Uebereinkunft, als förmliche Scheidung und 
Aufhebung des Ehe uͤndniſſes ausgeſprochen worden. 
Die Herzogm hat dem gemäß auf den Titel einer 
Herzogin von Koburg⸗Saacfeld, Fuͤrſtin von Lichten⸗ 
berg, Verzicht geleiſtet, um von nun an den einer 
Herzogin von Sachſen, Gräfin zu Pölzig und Baiern 
dorf ꝛc. zu fuͤhren. Sie wird, dem Vernehmen nach, 
ihre fortwaͤhrende Neſidenz in St. Wendel behalten. 
Die Arena zu Arles wird aufgegraben, und es 
find deshalb bereits 12 — 15 Mdufer angekauft wor 
den. Man verſpricht ſich von dem Unternehmen große 
Ausbeute, da, nach einer Sage, der Erzbiſchof Hilarius 
im Jahr 450 feine Zuhörer in das Theater führte und 
die Gösterbilder von Marmor 25 —30 Fuß tief unter 
den Trümmern begraben ließ. (Das erſchlagen ſcheint 
doch ein leichteres und ſicheres Berftörungsmittel zu 
fein.) Seit 1681 hat man dort ſchon die bekannte 
enus pon Ar es, einen Jupiter Torſo und einen 
Dianenkopf gefunden, und hofft dort auch die übris 
en olympiſchen Herrſchaften zu entdecken Zwei 
Kauf ente zu Rom die auf der Via Salaria, dort wo 
im igten Japtoundere die Statue einer Mufe efuns 
den worden, Nachgrabungen veranſtalten laſſen, haben 
dort neulich auch eine Erato ; Polyhymnia und einen 
Nee au died. zu fon 1 Vielleicht fine 

4 gpolloniſche we aft 

— ' chweſterſchaf wieder 
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Ueber das Concert des kleinen fehsjährigen 
Virtnoſen Julius Diedrich. 

Am Dienftag, den naten d. M., hatten wir Gelegen⸗ 
heit, ein auf hieſigem Grund und Boden entſproſſe⸗ 
nes Exemplar aus dem Treibhauſe der Kunſt in ei⸗ 
nem offentlichen Concert zu bewundern. Obgleich 
nun ahnliche Erſcheinungen in der muſikaliſchen Welt 
heutiges Tages eben nicht zu den auffallend großen 
Seltenheiten gehören; fo ſetzt das bis zu einem ſolchen 
Grade ausgebildete Talent eines zarten Kindes den⸗ 
noch jeden Hörer in Erſtaunen, und offenbart, zu 
welcher frühzeitigen Entwickelung die in der menſch⸗ 
lichen Seele ſchlummernden Anlagen gedeihen koͤn⸗ 
nen. Dieſe natuͤrlichen Kräfte, verbunden mit einem 
ungemein richtig und fein geuͤbten Gehör des Kindes, 
haben der Geduld feines — — gewiß mächtige Stutzen 
verliehen, und ihm, als Vater, zugleich große Freude 
gemacht. Letzlerem möchten wir indeſſen wohlmei⸗ 
neud räthen, die Kräfte feines kleinen Zoͤglings zu 
ſchonen und der Zeit, für die Folge aber beſonders 
einem tuͤchtigen Meiſter, das Beſſere und Höhere vers 
trauungsvoll zu uͤberlaſſen. — Die Muſtkſtucke des gar 
zen Concerts waren übrigens gut gewählt, und er 
ſchien uns, als wenn der kleine Mann ſich nicht allein 
des Beifalls ſeines * Auditoriums, ſondern 
auch der kräftigen Leitung des Dirigenten und des 
mit vieler ee ver gezeigten Mitwirkung feiner 
erwachſenen Kunſtbruͤder zu erfreuen hatte. 


Kirchen muſik. 
Am naͤchſten Charfreitage, Abends um 6 Uhr, wird, 
in der Jakobi⸗Kirche, 
„Der Tod Jeſu“, componirt von Graun, 
aufgefuͤhrt werden. Der Ertrag iſt, nach Abzug der 


Unkosten, zu einem milden kirchlichen Zwecke bejtimmt, 


illets für 8 Groſchen Courant, ſowie Texte a 2 Gr. 
— nd zu haben: bei dem Herrn Paſtor Zpbell; 
bei dem —.— Profeſſor Graßmann in der Moͤnchen⸗ 
ſtraße; bei dem Hrn. Juſtiz⸗Commiſſarius Seppert in 
der 3 bei dem Herrn Kirchen Rendanten 
Guͤbler in der Breitenſtraße und bei den Unter⸗ 
zeichneten, ſowie am Eingange. Nur die eine Thuͤr 
unter der Orgel wird geöffnet werden. 
Stettin, am 20. Maͤrz 1826. 
Löwe, 


Todes fal l. 

Mit inniger Betruͤbniß zeige ich meigen Verwand⸗ 
ten und Freunden den heute Morgen halb acht Uhr 
erfolgten Tod meiner lieben rad, gebornen Stol⸗ 
tenburg, im voſten Jahre ihres Alters hiemit erge⸗ 
benft an, und verbitte Beileids⸗Bezeigungen, welche 
meinen Schmerz nur vermehren würden. Stettin 
den ı6ten Maͤrz 1926. 

Chriſt. Ludw. Nahrus. 


Liebert. 


Neue Musikalien. 

Soirdes de Paris et de Londres. Sammlung der 
neuesten Contre-Tänze für Pianof. mit Begleitung 
einer Flöte. No. 4 3, 2 Rchlr. 


Fantasie facile pour Alute e Piano sur I Remane 


. Javorite- d' Otello de Rossini, compos te p. Drouet, 
26. Sgr. Be ä 2 


Zwölf. Walzer für Pianoforte und Flöte von Ga. 


brielsky, 174 Sgr. 

Grande Fantasie avec Variations p. flute av. Accomp. 
de Piano. 
schätz p. Berbiguer, 27 Sgr. 

Das unterbrochene Opferfest, Oper in 2 Aufzügen 
von Peter Winter, für das Planof., zu 4 Händen 
eingerichtet von C. F. Ebers, 7% Rthlr. : 

Variations militaires sur une Marche favorite (Alexan- 
der-Marsch) pour le P. f. a 4 mains composdes par 
Hünter, 2 Röhl. - 14 

Nurmahal oder das. Rosenſest von Caschmir. Lyrisches 
Drama in 2 Aufzügen, in Musik gesetzt vom Ritter 
Spontini. Vollständiger Clavierauszug vom Compo- 
nisten, 12% Rthlr. 

— Einzelne Gesangstücke daraus, Klavierauszug- 

No, A4, 4 Rthlr. No. 5, 14 Rthlr. No. 6, 2 Rthlr. 
Nr. 7, 25 Sgr. No. 9, 3 Rehlr. No. 10, 4 Rthlr. 
No. 15. 16, 4 Rthlr. No. 17, 20 Sgr. No. 18, 
10 Sgr. No. 19, 125 Sgr. No. 20, 10 Sgr. No. 21, 
10 Sgr. 

Olimpia. Grosse Oper in 3 Acten, in Musik gesetzt 
vom Ritter Spöntini, im vollständigen Clavieraus- 
Zuge ecke vom Componisten. Mit deut- 
schem und französischem Texte. 3 Kete. 153 Kthlr. 

— Einzelne Gesangstücke daraus, Clavierauszug. 
No. 15, 124 5 No. 14, 10 Sgr. No. 16, 20 Sgr. 
No. 17, 4 Rthir. 
Zu haben in der Nicolaischen Buch- und Musik- 
handlung in Stettin. 


Anzeig e n. 
Seidene Herrnhüuͤte, 
Sommer Muͤtzen, 
Sonnen⸗ Schirme, 


in allerneueſter Form und bedeutender Auswahl, er⸗ 
hielt und empfiehlt zu den billigſten Preiſen. 
G. F. B. Schultze. 


Aechten Herrnhuter Drillig und dazu paſſende 
Federleinen u Betten 
habe ich wieder in großer Auswahl in Commifſton 
erhalten und verkaufe f 8 zu Fabrik⸗Preiſen. Da 
die Güte dieſer vorzuͤglich ſchoͤnen Waare zu bekannt 
iſt, bedarf es weiter keiner Empfehlung. 
S. w. Troll, 


Demoiſelles, welche das Putzmachen erlernen wol 
len, koͤnnen ſogleich eintreten, bei 3 
Seinrich Weiß. 
Sie gt , 


in modernen Rahmen find immer in allen Größen 
zu billigen Preiſen, bey D. F. C. Schmidt. 


Composde sur deux Motifs du Frei- 


* 


Eeuguſche Wein und Waffergläfer, 
niedrig eiſen, in der 
en rg 2 92 ; 5 Pe Schmidt. 


3242 2242242421221 
4 Eine Parthie Merinos in allen Farben zu 71 K 
41 83 Sgr., helle und dunkle Cattune zu 65 à 
2 Sgr., Ginghams alle Sorten 4 471 Sor., + 

breite Moufletin 44. 3 Sgr., Hanfteinen & 

und Umſchlagetuͤcher, jo wie mehrere in dieſes 
Fach paſſende Artikel, verkauft, um ſchnell da- 
& mit zu räumen, zu den Fabrikenpreiſen, und fe 
bittet ergedenft um zahlreichen Zuſpurch ; * 
* Carl Dobrin, Grapengießerſeraße No. 424. fe 


4 4447142721727 „ 


Niemandem auf meinen Namen etwas 
zu borgen, weil ich keine Zahlung dafur leiſten 
wärde. Jagersweil bey Damm den ıöten März 
1626. Bayfer, Forſtmeiſter. 


Ich bitte, 


junger Menſch von guten Eltern, mit möchis 
Ta verſehen, von außerhalb, findet 
in einer hieſigen Stabi, Eiſen- und Galanterſe⸗Waa⸗ 
ren Handlung ſein Unterkommen; das Nähere iſt in 
der Zeitungs⸗Expedinion zu erfragen. ö 
eb — — — 


verheiratheter Koch, der Zeugniſſe feines 
d beibringen kann, mird zum iſten 
April dieſes Jahres auf einem Landgute, nahe bei 
Stargard, verlangt, und wird die hieſige Zeitungs 
Expedinion das Nähere angeben. 


j mit nöthigen Schulkenntniſſen 
en mech ad Schreiben erfahren, 
der Luk hat, die Jägerey, und das Korkweien, Inn jeder 
Hiuſicht praetiſch zu, erlernen, und ſich beſonders ken 
niß der ausländiſchen Holzarten, und deten Behan 5 
zu verſchaſſen wünſcht, Ruder unter annebmlichen Be 
. RE Eh 0 fer Jeiſt, zu Soͤrlsdorff, 

erförfter n 
„de Angermünde. 

i von etwa 30,090 Mauer- und 
zur ee die aber von der beften Beſchaf⸗ 
fenheit fein müffen, übernehmen will, beltebe a 
den genaueſten Preis, gegen fofortige Bezahlung . 
der Lieferung, und Proben des Fabrikats, bald zu 


geben i 8 Der Kaufmann J. Prug, in Stettin. 


in mit guten Zeugniſen verſehener unverheiras 
. Bestelle, a 0 nm he pn ar 
men.  Mäbere Nachri \ PB 5 
8 N 5. Brehmer. 
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Von Montag den zoſten dieſes an iſt die Schreibz 
ſtube des Re daͤniſchen Haupt-Conſulats in der 
Breitenſtraße No. 389 in dem Haufe des Herrn 
Kaufmann Retzlaff Unker Hand im Unterſtock. Es 
finden, wie bisher, nar an 4 Tagen Montags, Dien⸗ 
ſtags, Freitags und Sounabends Vormittags von 9 
bis 12 Uhr die Exreditiones ſtatt; we des hiermit 
bekannt gemacht wird. Drede. 


Wer zwei ſchon gebrauchte Muͤhlen-Steine von 
3 bis 35 Fuß Hoͤhe zu verkaufen hat, dem wird die 
Stettiner Zeitungs-Expedilion den Kaͤufer nachwelſen. 


Beſtellungen auf fein und elegant gearbeitete Papp⸗ 
ſachen, ſo wie fünge Leute, die Vergnügen daran 
finden, das Papparbeiten zu erlernen, werden zum 
Unterricht angenommen, bei 


Müller, Breiteſtraße No. 39 f. 


BVetannt machung. 


Der hieſige Kaufmann and Glashaͤndler Herr Volck⸗ 
mar Wohlrath Rehkopff und deſſen Braut, Chartotte 
Dorothee geborne Oeſtmann, haben die hier unter 
Eheleuten nicht eriminten Standes obwaltende Ges 
meinſchaft der Güter vor Einſchreitung der Ehe uns 
ter fth ausgeſchloſſen, welches hierdurch Öffentlich bes 
kannt gemacht wird. Stein den arften Februar 
1826. Königl. Preuß. Stadegericht. 

— — — 


r RO C LAMA. 


Wenn die unverehelichte Prövnerin des Kiofters 
gun heiligen Geiſt, Catharina Marta Reußner, vor 
urzem verſtorben iſt, und es nicht mit Zuverläbig⸗ 
keit conſtirt, wer an deren Nachlaß als Erbe, Glau⸗ 
biger, oder in ſonſtiger Qualität Anfprüce zu fors 
miren berechtiget iſt; fo werden hiermittelſt alle dies 
Kr en, welche in bemerkier Hinſicht Rechte an den 

achlah der verſtorbenen Provnerim Catharina Mas 
ria Reußner zu haben vermeinen, öffentlich geladen, 
dieſelben in nachſtehenden Terminen, als: am gten 
kommenden Monats, oder am azſten kommenden Mo⸗ 
nats, oder endlich am sten April d. J. vor uns auf 
hieſiger Weinkammer, Nachmittags 2 Uhr, gehörig 
anzumelden und zu beſcheinigen, unter dem Rechts 
nachtheil der Präcluſion und volligen Abweifung, 
welches durch dte am raten April d. J. in öffentlis 

er Dit! zu! publicixende PräcluſtoErkenntniß in 
aft treten wird!! Stralfund den asſten Februar 
1626. Verordnete zum Stadikammergerichte. 


Zu verpachten. 

Die von dem Buͤdner Schoſſow und Bredow bisher 
benutzten drei Gartenparzelen, bei Pommerensdorff 
belegen, beſtehend jede auf drei Morgen, follen am 
zaſten d. M., Nachminags 3 Uhr, in Zeitpacht ausr 

eboten werden; zu dem Ende Pachtluͤſtige auf der 

aͤmmerey Ziegeley zur beſtimmten Zeit ſich einfinden 
werden. tettin den ꝛ0ten März 1 r 
5 Die Deconemie, Dezutation. Stiderici, 


Bekanntmachung. 

Des Königs Majeſtät haben durch die im aiſten Stuck der Geſetz Summfung vom laufenden 
Jahre publieirte Allerhoͤchſte Kabinets Ordre vom loten d. M. zur Erledigung der Verwaltungs 
Anſprüche, welche aus der Zeit der Fremdherrſchaft dis zum ıften November 1813 an das Preuß. 
Gebiet Erfurt und an den Preußiſchen Antheil an der Hertſchaft Blankenhayn gemacht find, oder 
gemacht werden konnen, feſtzuſetzen gerubt : 

) daß alle diejenigen, welche dergleichen noch unbeftiedigte Verwaltungs ⸗Anſprüͤche an die eben⸗ 
gedachten Gebietstheile zu haden vermelnen, binnen einer viermonatlichen Friſt ihre Forderung 
bei der Königlichen Regierung zu Erfurt anmelden und begründen ſollen, damit von der 
Beſchaſſenheit ihrer Anſprüche Kenntniß genommen, und demnachſt beſtimmt werde, wie ſolche 
nach Maaß gabe des zu ihrer Befrledigang vorhandenen Fonds zubehandeln, und zu de⸗ 
richtigen ſind; 8 2 N 

2) daß die dies zuigen Anfprüche, welche binnen dieſer Friſt dei der Königlichen Regierung in 
Erfurt nicht angezeigt worden, fie mögen fruher ſchon bei einer Behörde angemeldet worden 
— 5 nicht, zu praͤcludiren and zur Liquidarion und Befriedigung nicht weiter zuzu⸗ 
aſſen find; € 

3) daß für ſolche Forderungen, welche war in der geordneten Friſt angemeldet, aber nicht mit 
den erforderlichen Bewelsſtücken belegt werden, die Königliche Regierung eine- verhältnißs 
mäßige Nachfriß zur Beibringung der Jufificatorien ſeſtſetzen, und nach deren feuchtloſem 
Ablauf gleichfalls die Präslufion eintreten fol, und 

4) daß die Ausführung der unterzeichneten Miniſterial⸗Behorde uͤberlaſſen bleibe. 

In Gemäßbeit dieſer Allerhoͤchſten Beſtimmung werden daher alle diejenigen, welche in Ber 
ziehung auf das Preußiſche Gebiet Erfurt und den Preußiſchen Antheil an der Herrſchaſt Blan⸗ 
kenbayn noch unbefriedigte Anfprüche an die Verwaltung aus der Zeit bis zum iſten November 
1813 iu haben vermeinen, hierdurch aufgefordert, ihre Forderungen — fie mögen bei irgend einer 
Behörde bereits angemeldet fein, oder nicht —ſoäteſtens bis zum 15ten Map des künftigen Jabtes 
1826, bei der Königlichen Regierung zu Erfurt, unter Beifügung der JuſtiſieationsDocumente, oder 
der Bemerkung, warum und wann ſpäter ſie erſt beigefügt werden konnen? — anzumelden, widri⸗ 
genfalls alle bis dahin der genannten Königlichen Regierung nicht angemeldete Forderungen ohne 
Weiteres für pcäclubirt und ungültig werden erachtet, werden. R z 

Zur Vorbeugung etwa möglicher Zweifel, fo wie zur Abwendung nutzloſer Reclamationen, 
wird noch folgendes demerkt: l - ; 

1) Unter den bei dieſem Liquibationeverfahren du beruͤckſichtigenden Verwaltungs- Ruͤckſtaͤn⸗ 
den werden diejenigen unbefriedigten Anfprüche an die Verwaltungs⸗Behoͤrden und die, ſolche ver⸗ 
tretende Königliche Regierung aus der Zeit der Fremdherrſchaft bis zum rſten November 1813 ver⸗ 
fanden, welche nach den Gtundſaͤtzen der Fremdherrschaft aus laufenden Landes⸗Einkünſten im ge⸗ 
wöhnlichen Verwaltungs Wege bätten befriedigt werden follen, und nicht früher oder fpäter bereits 
abgemacht find. Es bleiben auch alle, die verbriefte Kapital-, Staats, und Provinzial: Schuld 
betreffende Ansprüche bei dieſem Liguidations⸗Verfabren ausgefchloffen, und gehören von dieſen nur 
die Zinſen aus der frembberrlichen Zeit zu demſelben. 

a) Nach der Natur der Sache und nach anderwelter ausdrücklicher Königlicher Vorſchriſt, iR 
es ein weſemlichts Erſorderniß bei den zuzulaſſenden Anfprüchen, daß die ausdrückliche Zahlungs⸗Ver⸗ 
pflichtung der dormaligen Verwaltung nachgewieſen werde, und es find daher alle Reclamatjonen, 
denen — nothwendige Fundament der ausgeſptochenen Zahlungs- Verpflichtung fehlt, zurück 

weiſen. * = 

1 3) Die wirklich vorſchriſtsmaͤßis erfolgte Anmeldung dei der Königlichen Regierung im Erfurt, 
gewahrt noch keinen Anſpruch an ſich, vielmebr iß die Zeit, ſo wie die Art und das Maaß der Be⸗ 
richtigung, nach vorbemerkter Allerhöchſter Beſtimmung, von näherer Ueberſicht der liauiden An⸗ 
ſprüche, ſo wie von den zur, Befttedi ung zunächſt beſtimmten Neſt Einnahmen, aus der Zeit, 
weiche dies Liquidationd « Verfahren umfaßt, abhängig, und die Fiquidasisw vorldufg nur zur Ernis 
rung des Geſammtbetrages der Diesfälligen liauiden Forderungen angeordnet, an welche ſich dem⸗ 
nächſt die weitern Beſtimmungen wegen der Zahlung ſeloſt anschließen werden. Berlin den ayſten 
December 1825. Königliche Immedint⸗Commiſſton für die abgeſonderte 
\ Rep Verwaltung. (ge.) Wolſart. 
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Das in teen — 

; e o. 276 belegene Wohnbaus des Sattler Seyfett a 
den Antrag eines eingetragenen Gläubigers in Termino den asſten April e ee 
ericht meiſtbietend verkauft werden; die 1314 Rthlr. 20 Sgr. 11 Pf. betragende Taxe kann in 
er Registratur eingeſehen werden. Swinemuͤnde den asſten Januar 1826. 

Koͤnigl. Preuß. Stadtgericht. 


\ Vorladung. 

Es werden hiermit alle diejenigen, welche an dle in dem Hypothekenbuche des hier i 
Bent An: der No. 92 belegeuen ehemaligen Michael Sch nemanniden, Sacher Ebrigten 

eherſchen, und jetzt Friedrich Boͤttcherſchen Hauſes, aus der Obligation des Bürger Michael Schüne⸗ 

mann vom sten May 1793 für das biefige Magiſtrats⸗Depoſſtorium, und insbefondere für die 
Wolffſchen Minorennen eingetragene 400 Rthlr. und an die verlohren gegangene, oben bezeichnete 
D de als Eigenthuͤmer, Ceſſtonarten, Pfand- oder ſonſtige Brief⸗Inbader Anſpruch zu machen 
Haben; zum Termin den ısten April 1826, Vormittags um 9 Uhr, unser der Verwarnung vorgela⸗ 
den, daß die Ausbleibenden mit ihren Realanſpeuͤchen an das verpfändete Haus, und mit ihren Rech⸗ 
ten an, die verloren gegangene Obligation präcludirt, ihnen deshalb ein ewiges Stillſchweigen aufge⸗ 
legt, die Obligarion amortifirt, und die Poft von 400 Rtlr. getöſcht werden ſoll. Gar! den roten De⸗ 
cember 1537. Königl. Preuß. Stadtgericht. 


Edictal⸗ Citation. 

Die Ehefrau des hieſigen Schornſteinfeger Ludwig Suckerow, Amalie Wilhelmine ges 
borne Beetz, hat wegen boͤslicher Verlaſſung auf Trennung der Ehe geklagt; der Ludwig 
Suckerow wird hierdurch vorgeladen, in Termino den ıoten Juny d. J. um 11 Uhr, vor uns 
an hieſiger Gerichtsſtelle in Perſon oder ſchriftlich ſich zu melden und auf die Klage ſich ein⸗ 
zulaſſen, widrigenfalls die Ehe getrennt und er für den ſchuldigen Theil erklaͤrt werden wird. 
Pencun den sten Februar 1826, Koͤnigl. Stadtgericht. 

— 


ER Bau eee 

Am zien April d. J., Vormittags ar Uhr und folgende Tage, ſoll in Zehlizfelde be 

Pölitz, der 8 Eigenthä nere re beſtehend — * er 
mehrerem Silber, Geſchirr, Leinenzeug und Betten, Meubles und Hausgerckth, Kleidungsſtäcken 


einem Schiefwagen, Getreide, einem Compas, und mehreren Büchern, an den Meiſtbietenden 
egen gleich baare Bezahlung verkauft werden, wozu wir Kaufluſtige hierdurch einladen. 


tettin den 14ten Februar 1826, Koͤnigl. Preuß, Juſtizamt Stettin. 
Nutz holz Verkauf. 


Am Donnerſtag den sten April d. J., Vormittags um 11 Ubr, werden im Ga 
nen Hirſch hierſelbſt dle in den drei Fahren vom ıflen Mai 1826 bis dahin 1829, in eie por, 
fien der unterzeichneten Inſreetion forſtwirthſchaftlich zur Benutzung kommenden Eichen, ſoweit 
ſolche iu Schiffsbau, und Stabbolt fich eignen, öffentlich verſteigert. Der Zuſchl g erfolgt gleich, 
wenn bei der Licitatlon die Taxe erreicht oder uͤbeiſtiegen wird. Lendsberg a. d. J. den asften Fer 
bruar 1826. f Koͤnigl. Forſlinſpection. 


„ f : 
Die En ermine in großen Duantitdten werden für die Reviere der 
Korftinfpection Ahlbeck, in den Monaten April und May 1826 auf folgende T 2 
er die Sorftreviere eggenn und Muͤtzelburg, L. eden age feſtgeſetzt 
den zten April c. im ForſtCaſſenlocale zu Eggeſin, 
„Jen ıften May, im Forflocale zu Müpelburg, des Vormittags von 9 bis 11 Uhr. 
II. Für das Neuenkruger Forſtrevier, 5 2 
den sten 2 un 208 zten May c., im Forſtlocale zu Neuenkrug, des Vormittage 
AR HON 10 12 8 
III. Far die Forſtreviere Ziegenorth und Falckenwalde, 
den 2 —— 515 zu 1 = 5 
den sten ay, im Forſtlocale zu enorth, des Vormittags von b 
Die kleinen SHotzverk ufe werden noch in dieſen Monaten an dens e hnlichen Heiden Wo⸗ 
&entagen durch die Königl. Forſtcaſſen abgehalten; welches dem Publiko zur Nachricht ge⸗ 
reicht. Ahlbeck den kiten März 1826. Koͤnigl. Preuß. Forſtinſpection. Furbach. 


; (Siebei eine Beilage) 


Beilage zu No. 23. der Königl. privileg, Stettiner Zeitung. 
ann a Dom 20. März 1826. 1 5 


Die Verfäufe von B e u f 
ie Verkaufe von Bau“, Nutz, und Brennböltern in großen Quantitäten 
— . — werden von de; Fotſt⸗Inſpection in Se Bor ei 
41826, a 8 > — N 
29 Für den Jaͤdekemuͤbler Forſt, den ıften April, ıflen May und ı n i 
10 — 12 ſihr, im Forſthauſe zu Jaͤdekemühl, 5 Ren Jun, Vormittags um 
2) für den Tergelower Torf den zien April, zten May and zten Junp, um gleiche Tages zelt 
im Focßhauſe zu Torgelow, a 7055 
3) für.den Sourenfruser Forſt den aten April, zten May und sten Junb, um gleiche Tages 
zeit im Forſt⸗Caſſen⸗Locale zu Jatzenik, ER: 
4) für den Gramımentiner Forſt den ızten April, den ızten Map und ızten Junp, um gleiche 
Tageszeit im Forſthauſe zu Grammentin, - CT 
5) für den Golchrer Forfi den asıen April, den Isten Map und asten Junp, um gleiche Tas - 
geszeit, auf der Amtsſtude zu Elempenom, > f 
welches hiermit zur öffentlichen Kenntalß gebracht wird. Torgelow den sten Mirz 1326. 
f Königliche Forſt,Jnſpection Torgelow. 


* 
er ar 

Da das im Termin den arten Januar d. J. abgegebene Meiftgebot der 4040 Nihle. 

für die dem Theerſchweler Wilhelm Wiedemann auf dem Theerofen zu Hehbock 2 
bey dem Amtsdorſe Mühtenbet auf der Kellerbach gelegenen beiden ErbpachtsWaſſermüh⸗ 
len, deren Matertalwerth auf 2506 Rthlr. 5 Sgr. abgeſchaͤt worden, und wozu außer der 
Berechtigung zu Raff, und Leſeholz, und zur Aufhuͤtung mit ſaͤmmtlichem Vieh, und der Koͤ⸗ 
nigl. Muhleubeckſchen Forſt, 1 Magdeb. Morgen Gartenland, 13 Magdeb. Morgen 117 (Mu- 
then niederes Ackerland, 10 Magdeb. Morgen Wieſen auf der Madanzig, 24 Morgen Acker, 
als Entihädigung für die Aufhätungsgerechtigkeit, auf der Mählenbeckſchen Feldmark, und der 
Wendtſche⸗See gehören, nicht annehmlich gefunden, fo iſt auf den Antrag eines Gläubigers 
zum Verkaufe des Grundftüds ein nochmaliger Termin auf den soften April dieſes Jahres, 
Vormittags 10 Uhr, vor dem Herrn Aſſeſſor Bodenſtein auf der Kellerbeckſchen Mühle, ange⸗ 
fetzt worden, zu welchem Kaufliebhaber mit dem Bemerken eingeladen werden, daß die Taxe 
der Gebäude und der Muͤhlenwerke, jo wie eine 2 Beſchreibung der Nutzungsru⸗ 
Hrifen und Abgaben, an Stelle der Ertragstare, welche uch nicht ermitteln laſſen, in unſerer 


iſtratur eingeſehen werden kann. Colbatz den kiten Maͤrz 1826. 
R * Königl. Preuß. Pomm. Juſtizamt. 


Befanntmachun g 5 
In Folge der Vorſchtift der Allgemeinen Gerichts Ordnung Th. 1 Titel o §. 7 wird hier⸗ 
durch, für einen jeden, der Dabei interejfirt, und feine Rechte noch innerhalb 4 Wochen wahrnehmen 
will, zur Öffentlichen Kenatniß gebracht, daß die Vertheilung und Ausſchüttung der unzulaͤnglichen 
Nachlaß naffe, des zu Meters berg ae Unterförters Riſtow bei uns devorſteht. 


Ueckermünde den asten Mart 1826. Preuß. Ponm. Juſtizamt Ueckermünde. 
Dickmann. 


Bekaunnut machung. 

Veerſchiedene früherhin ergangene Anfragen: Ob die dem Guthe Zabelsdorff zuſtehende 
Brenn- und Bram Gerechtigkeit, nebſt dem Zwangsrecht, uͤber die in den benachbarten Dorf⸗ 
ſchaften befindlichen Schankſtellen, als in Grabow, Bredoiw, Zuͤuchow, Frauendorff, Gozlow, 
Glienk, Stolzenhagen, Herrenwif „Neuendorff und Warſow, nicht eigenthuͤmlich überlaffen 
werden koͤnne? haben bis jetzt, nicht beruͤckſichtigt werden koͤnnen, weil es dazu an einer, 
mit hinreichendem Waſſer verſehenen Lokalität gebrach. Durch die ohnlaͤngſt ftattgefundene 
Sebaration mit der Dorfſchaft Bredow, iſt dieſes Hinderniß gehoben, indem letztere dabei, 
dem Guthe Zabelsderff, das linker Hand des von Stettin nach Zabelsdorff, hart an dem ches 
maligen Kuͤpfer⸗Muͤhlen⸗Teich gelegene und ohngefahr 600 Ruthen enthaltende Ackerſtuͤck 
abgetreten hat. Selbiges eignet ſuch vorzüglich zur Anlegung einer Brenn- und Brauerei? 
1. weil es nicht an Waſſer gebricht; 2. weil der Landweg nach allen aße inte zwangs⸗ 
pflichtigen Ortſchaften dabei vorbeigeht; 3. weil die in der r t, insbeſondere in 
Grabow, befindlichen Kuhhaltereien, dem Abſatz der Schlempe ſehr guͤnſtig ſind und 4, we⸗ 

en der Nähe der Stadt Stettin. Auch eignet ſich die du überlaffende betrachtliche Acker⸗ 
fache, ihres vorzüglichen Bodens wegen, zur Anlegung eines angenehmen und eintraͤglichen 


Gartens. Sallte dafero von den fruheren Competenten annod Jemand Neigung haben, 
dieſes Grundſtuͤck, nebſt den gedachten Gerechtſamen, eigenthümlich, gegen Erlegung eines 
jährtichen Grundzinſes und Canons, ohne Capitals⸗Zahlung, zu erwerben: der beliebe ſich ge 


v. Wirtken. 


faͤlligſt bei mir brieflich allhier zu melden. Zinzow bei Anclam, den ıoten Marz 1826. 


b 2 Schaafe verkauf. 
Auf dem Gute Sellin bei Stettin ſtehen 150 bis 200 Stück feine Mutterſchaafe, a bis 
6 Jahr alt, zum Verkauf. Auch konnen dem Käufer auf Wunſch 100 a mit verkauft werden. 


8 Zu verkaufen in Stettin. 
Ein fehlerfreies, ſechsjaͤhriges, zugerittenes Reitpferd, Blauſchimmel und Langſchwanz, 
iſt zu verkaufen. Wo? erfährt man in der Zeitungs⸗Expedition. 


K Neue mahagony Fortepiano's, mit Engliſcher Mechanik, gut und dauerhaft ge: 
arbeitet, ſtehen billigſt zum Verkauf, Louiſenſtraße No. 736 im Gaſthofe zum großen Hirſch. 


Beſten geräucherten Silberlachs empfing Auguſt Otto. 


4 100 Stuͤck 177 „ welche durch . das Gewicht von un⸗ 
d das St aben, bieten wir hiemit zum Verkauf an. 

gef br 22 Pfun Bob e : 2 Müller et Lübcke. 

s Neue Mesfinaer Citronen und Apfelſinen in Kisten auch einzeln und grüne Po- 

meranzen billigst, bei IJ. 6, Lischke, Frauenstralse No, 918. 


Bestes gereinigtes Schlesisches-Säe-Leinsaat bei 
’ Ad. Altvater, Langebrückstraße No. 88. 


| Koch⸗ und Futter⸗Erbſen, ſchwerer Roggen und Hafer be 
e Im » C. F. Weinreich. 


Schoͤner Rigaer Leinſaamen von Anno 1824 zu billigen Preiſen bey 

Er) 2 1 C. F. weinreich. 
Schöne Kocherbsen A 1 Rthlr. per Scheffel, und frischen Stockfisch à ı5 Rthir, 

per Schiffpfund, Breitestralse No. 360. 


Alle Sorten Caffees, Zuckers, Carol, Kreis, feinste holland. Perlgraupen; alle Sor. 
ten Gewürze; raffin, Rüböl, Magdeb, Cichorien, geschnittenen Bene 
Justus-Siegel-Taback, grofse und kleine Rofinen, feinen Kugelthee, wie auch alle Sorten 
Rumms und Franzbranntwein, empfiehlt und verkauft im Ganzen, wie auch en detail, 
zu äufserst billigen Preisen, . A. Cottel, kl, Domstralse No, 691. 


„„I 
a Graues Garn, prima Sorte, 

extra fein geſponnen und bedeutend länger als das bisher durch die Zeitung empfohlne & 

ordinaire gewöhnliche Garn, verkaufen wir, um damit zu rdumen, A 31 Sgr. pro Stück, 

& und alle Sorten geriffene und ungeriſſene Bettfedern und Daunen, werden wir Veraͤn, 


derungshalber von heute ab zu herabgeſetzten Preiſen verkaufen. 
2 9 0 u omp., am Kohlmarkt No. 431. 2 


* 
* rr Nen 
Franz. weiße und bunte Oel⸗Seife à Pfd. 6 Sgr., ben Carl Goldhagen. 


Nigaer Leinſaamen, fr. Lacern, roth und weißen Klee; und Thim. Saamen, bei 
> Carl Soldhagen. 


Grüne Gartenpomeranzen; auch pommerſche Schinken, ſehr billig 22 5 
\ Car 


iper, 
Beſten ſchottſchen Hering, fo wie franz. Syrop und Caffee's offerire ich billigſt. 
g Louis Sauvage, große Oderſtraße No. 6. 
Wir haben eine Parthie 14 bis 3 oͤllige Latten, von 41 bis 10 320 Länge, fehr billig 
2 in & Comp. 


obzulaſfen, die ſich zu Umzaͤunungen gut eignen würden, a ; 
3 7 Nr. 136, Heumarkt, 


f mei ollhofe in Grabow billiaſt zum Verkauf, 
8 G. Dantzer. 
Raffinaden, Melis und geſtoßenen ucker, Caffe, diverſe Sorten Thee, Cacca 
ſowie franz. Korken in allen Sd nebſt Rorfhoh mi une 10 baden u, a 15 ene 
„. Michaelis. 


Rigaer Leinsamen und feine Caffees bey G S, Brotohaun, 
“ große Oderſtraße No. 1. 


— m — — 
Zansverk auf. 

In einer ſchiffbaren Provinzialſtadt ſoll ein Haus, worin ſeit mehreren Jahren die 
Handlung betrieben, ſich auch ganz vorzüglich zu einem Gaſthof, Brau, und Brennerei eig⸗ 
net, Veraͤnderungshalber ſogleich aus freier Hand, unter ſehr annehmbaren Bedingungen ver 
kauft werden. Das Nähere darüber gr. Oderſtraße No. 19. 


E 
Zu verauctiontren in Stettin. 


In der heute und folgende Tage am Krautmarkt No, 1056 anſtehenden Auction 
werden außer den bereits nahmhaft gemachten Verkaufsgegenſtaͤnden noch insbeſondere: 
viel Gold, Silber, vorzugsweiſe 15 gute, neue Tiſchgedecke, Damenkleider, worunter 


auch mehrere neue Pelze, x 
mit zur Verſteigerung geſtellt werden. Stettin den 20. Maͤrz 1826. Reisler. 

Auction über 12 Stück alten Jamaica-Rum am Dienftag den aiſten dieles, Nach- 
mittag um 5 Uhr, auf dem alten Packhofe durch den Mäckler Herrn Werner. ; 


12 Faͤſſer gut ord. Caffee follen Mittwoch den ꝛaſten dieſes, in meinem Haufe Heu; 
markt No. 46, Nachmittags a Uhr, in Auction verkauft werden. A. Dode. 


Auction über eine Parthey Küfterrheringe Mittwoch den aaſten diefes, Nachmit« 


tag um 5 Uhr, im Speicher No. 10 am Bollwerk. 
Dienſtag den asſten Maͤrz c. Nachmittags 2 Uhr und folgende Tage, werde ich im 
Koͤnigl. Poſthauſe das Mobiliar der Mittwe Ehrlich, — 78 in nachbenannten Gegen⸗ 
ſtaͤnden beſtehend, öffentlich gegen ſogleich baare Zahlung verſteigern: . k 
Wirthſchafts, Haus, Kuͤchengeraͤth und Möbles aller Art, ein Billard nebſt Zubehör, 

0 gutes Tiſch⸗ und Leinenzeug, Betten, 


Silber, viel Porcellain, Glas, Kupfer, Meſſing, 9 . 
einige Bratöfen, eine gute Zeugroile, große Waſchkeſſel, mehrere eee Eis buͤch⸗ 
5 Reisler 


ſen, ingleichen Wachslichte und Kapern ic. isier. 

Es follen hieſelbſt am zoften März dieſes Jahres, Vormittags um rı uhr, vier dunkel⸗ 
braune Wagenpferde im Gaſthofe zum Fuͤrſten Bluͤcher, an den Meiſtbietenden verkauft wer⸗ 
den. Steitin den ısten Maͤrz 1826. 


Schiffs verkauf. 

Das bisher von Capitain M. Böſe geführte, jetzt an der Baumbruͤcke liegende Galleas⸗ 
schiff Louiſe, 45 Normallaſſen groß, ſoll am zoften März, Nachmittags 3 Uhr, in dem Com⸗ 
. bei dem bis dahin das Berzeihniß, ae 58 nachzuſehen iſt, 
an den Meiſtbietend . i ten März 1826. 

enden verkauft werden Stettin den 17 1 5 chiſtemäckter Solde. 
— 18 7 
miethsgeſuch 


Auf Michaelis d. J. wird in einer guten Gegend der Stadt eine Wohnun von vier 
ſucht. Wer eine ſolche zu verm etheu hat 


Stuben, einigen Kammern, Küche und Zubehör ge 
beliebe davon, in der Louiſenſtraße No. 734 eine Treppe hoch, Nachricht zu geben. 
m — — N 1 


; zu vermiethen im Stettin. 1 
In meinem Haufe Roßmarkt No. 761 ift die ate Etage, beſtehend aus 3 Stuben, Al⸗ 
kofen, Küche, Speiſekammer nebſt Keller und Holzgelaß, und wenn es verlangt wird, ein 
Pferdeſtall und Wagenremiſe zu vermiethen. K. A. Elſaſſer, Sattlermeiſter. 

Huͤnerbeinerſtraße No. 1088 find zwey aneinanderhaͤngende Stuben mit Aufwartung 
an einen oder zwey einzelne Herren zu vermiethen. näheres im obigen Haufe parterre. 

Eine meublirte Stube iſt ſogleich oder zum zflen April zu vermiethen, Krgutmarkt 
No, 1080/ in der zweſten Etage. 5 


* 


* 
50 zu vermiethen. Das Nähere darüber in der zweiten Etage. 
"3 x 


ss 4494424“ 
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9 . 
er ee 
Krauimarkt No. 979 iſt eine meublirte Stube ſogleich zu vermiethen. 


Wieſeverpachtung. 

Die LandhausWieſe von 30 pommerſchen Ruthen breit, und 30 Ruthen tief, im fetten 
Ortsbruch am Dammſchen See, in der Wendlang im aten Schlage, ſoll wieder auf 3 oder 
mehrere Jahre verpachtet werden. 8 haben ſich den ıften April dieſes Jahres auf 
dem Landhauſe, Vormittags 10 Uhr, bei dem Landes⸗Secretair Nentwig einzufinden, und hat 
der Meiſtbletende zu gewärtigen, daß nach eingeholter Genehmigung mit ihm contrahiret wer; 


den wird. Stettin den agten März 1826. 


5 Bekanntmachungen, 
Inm Gafthofe zum Furſten Bluͤcher treffen im Laufe dieſer Woche vorzüglich ſchdue 
Reitpferde, engliſcher und mecklenburger Race, ein. Stettin den 20. März 1826, 


„ IKK 
2 ** ee biefigen und auswärtigen Publicum mache ich Bash 8 4 
. ich mein Waatenlager durch nachſtehend verzeichnete Artikel wiederum deſtens complettitt babe: & 
. hanz extra feine runde Haar hüthe für Herrn und Kinder, feine und mittlere Sorten, in neuen & 
& modernen Formen; dergleichen Stutz und Patenthüthe ſehr ſchoͤn und leicht; Handen . 
decken; Diſtilier⸗Huͤthe von den groͤßten bis zu den kleinſten, und gutem ſtarkem Pumpen. 2 
7 Schöne ſeidene runde Huͤthe für Herrn, auf Filz und Spon, nach den neueſten modernen %e 
> berliner Formen und von achtem gutem Glan! Velrel, A 2 Nehlr. 8 Sgr., im Dutzend dilli⸗ 
leichen Stutz und Patenthüthe, auch Kinderhuͤthe, in verſchiedenen Farben. Bei 
Reellitaͤt in allen Artikeln ſetze ich die billigſten Preiſe, und werde meinen geehr hr 
* 


* ger; derg 


der groͤßten 
ten Abnehmern die kleinen Reparatuten unentgeltlich deſorgen. 

C. P. Ludwig, oden der Grapengießerſtraße No. 425. . 
Serre Neo 
} Bei der heutigen Eröffnung meines Defilits@efchäftes Königs 8 7 
ich mich einem ende Dante. Biefigt fe a EAN 
nern der Umgegend, und ins beſendere allen den fchägbaren Geſchäftsfteunden, deren Befannıichate 
ich in fruͤherem Verbältn zu machen, das Vergnügen gehabt habe, mit einem eignen Langer 
der gangbarſten geiſtigen Getlänke, als: Aumms, Spiritus, Lig ueure, doppelte und einfache Brannt⸗ 
weine, welche nebſt mehreren anderen Sorten auch in den tleinften Quantitäten, in einem Laden, 
deſſen Eingang vom Hausflut iſt, um Veikauf geftelle werden. Ich euthalte mich jeder Anprei⸗ 
{ung meines Fabrikat, und bemerke nur, daß mein Beſtreben eifrigſt dahin gerichtet it, mir durch 
gute Waate und moͤglichſt billige Preife das Vertrauen meiner gerhrten Abnehmer zu erwerben, 
welches gewiß jeder Verſuch dei mir deſtaͤtigen wird, und erlaube mit deshalb die Bitte, mich mit 
geneigtem Zulpruche zu deehren. Stettin den aten März 1826. E. W. Roth. 
Ich mache hierdurch bekannt, dab ich mein hieſiges Geſchͤͤftslocale verändert habe, und 
etzt in 7 Breitenſtraße No. 391 im Gaſthof zum deuiſchen Hauſe wohne. Gegenwärtig bei 
nde ich mich wiederum mit einem großen Transport Böhmiſcher geriffener und ungeriſſenet 

estfedern und Daunen hieſelbſt, die ich zu moͤglichſt billigen Preiſen verkaufe.“ 
8 i fe I. Sahn, aus Böhmer: 


8 3 einen alten aber noch brauchbaren Holzwagen zu verkaufen hat, findet dazu einen 
Käufer, No. 676 in der großen Dohmſtraße. 8 3 
Es iſt noch eine Partie Aprikoſen⸗ und Reinerlande⸗Baͤume, wel um Theil tra 
ſind, — 1 bey Bredow zu billigen Preiſen zu verkaufen. che zum Th gbar 

Obſtbaͤume für die Fruͤhjahrspflanzung 4826, 

Die große academiſche Obſthaumſchule zu Greifswald nunmt wie gewöhnlich Ber 
ſtellungen an auf alle Arten Obſtbaume, worunter feine Pflaumen und Aepfel an Stärke 
und Schönheit diesmal ercelliven. Wer die Sorten vorſchreibt, beliebe viel mehrere der ger 
wüͤnſchten derſelben nahmhaft zu machen, als der Zahl nach, Bäume verlangt werden. Bei 

rößern Beſtellungen wird ein bedeutender Rabatt in Obſtbaumen gegeben: man beliebe ſich 
n frankikten Briefen zu wenden, entweder an die academſſche Obſtbhaumſchule zu Greifswald 
in Neu- Vorpommern, oder an den Kaufmann A. W. Koͤlpin in Stettin, Heumarkt Nr. 29, 
bei welchem auch gedruckte Verzeichniſſe, die alles wiſſenswerlhe näher angeben, zu 31 Sge⸗ 


an haben find, 


